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Frau Grießgrams Schlafzimmer . Im Hinter⸗
grunde ein Bett mit Gardinen . Rechts ein

Tiſch , worauf zwey volle Weinflaſchen , eine

Torte , und eingemachte Fruͤchte; daueben ein

eiſerner Geldkaſten .

Erſte Scene .

Franz Bertrams und Hans Bul⸗

lers Stimmen , oben uͤber der Decke .

—
Hanſens Stimme . Wir ſind entwe⸗

der zu fruͤh, oder zu ſpaͤt gekommen .

Bertrams Stimme . ( etwas entfern⸗

ter ) Wie ſo ?

Hanſens Stimme . Das Zimmer iſt

leer , ich hoͤre ſie im Vorſaale murmeln .

Bertr . St . So laß uns gehn .

Hanſ . St . Halt ! halt ! ſie ſind noch

nicht hier geweſen . Da ſtehen volle Flaſchen ,

und ein ganzer Tiſch voll Kuchen .

Bertr . St . Laß mich das auch ſehn .

Hanſ . St . ( entfernt ſich ) Rechter Hand

neben dem eiſernen Kaſten .

Bertr .



— 156

Bertr . St . ( nätber ) Ja , ja , ich ſehe

wohl , aber mich ſo buͤcken , und auf die Er⸗

de zu kauren , das iſt keine Sache fuͤr einen

Podagriſten . ( Bey den letzten Worten entfernt

ſich die Stimme wieder etwas ) Komm du her .

Hanſ . St . ( naher ) Eine Torte , wie

ein Maſtkorb ; Ihnen brachte ſie eine , die

kaum ſo groß war als ein Kompaß⸗Kaͤſtgen .

— St ! ſie kommen .

Bertr . St . Laß mich an das Loch.

Zweyte Scene .

Frau Grießgram und Eyterborn .

Fr . Grießgr . Die heilloſen Menſchen !

ich will Tag und Nacht beten , daß der Zorn

des Himmels erwache .

Eyterb . Hochgeſchaͤtzte Frau Grießgram ,

mit dem Beten werden wir nicht weit kommen .

Fr . Grießgr . Ach ! es gab eine Zeit ,

wo man durch frommes Gebet es dahin brin⸗

gen konnte , daß Feuer aus der Erde loderte ,

und ganze Rotten verſchlang . Damals waren

ſchoͤne Zeiten !
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Eyterb . Fuimus Troes ! waͤren jene Zei⸗

ten noch , ſo muͤßte vor allen Dingen dieSchrift⸗

ſteller - Rotte verſchlungen werden . Was hilft

das Klagen ! ſie lachen ins Faͤuſtgen . Der Ver⸗

gleich iſt geſchloſſen .

Fr . Grießgr . Setzen Sie ſich, mein trau —

ter Seelen - Freund ! wir wollen unſern Gram

durch leibliche Wohlthaten ein wenig zu mildern

ſuchen . ( ſie ſchenkt fleißig ein , und praͤſentirt Kuchen⸗

beyde laſſen ſichs gut ſchmecken . )

Eyterb . An dem lumpigten Garten waͤ⸗

re endlich wenig gelegen — ein delicates Wein —

gen — aber das fuͤhrt weiter . Der roman⸗

hafte Doetor wird es dabey nicht laſſen — eine

liebliche Mandeltorte — er wird ſo lange pre —

digen und declamiren , bis er die gutherzigen
Narren zuſammen gepredigt und declamirt hat.
Und wenn das geſchieht — gute Nacht , Erb⸗

ſchaft !

Fr . Grießgr . Herzens⸗Mann ! Sie ma⸗

chen mir angſt und bange . Was iſt dabey zu

thun 2

Eyterb . Sie muͤſſen alle Beſuche von

dort her zu verhindern ſuchen .

Fr .
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Fr . Grießgr . Je du lieber Gott ! ha⸗

be ich denn nicht die junge Dirne mit Spott

und Hohn zuruͤckgewieſen ? Aber der Ketten⸗

hund, der Hans Buller , hat ſie doch herein

gefůhrt , und ich glaube , ſie ſitzt noch bey dem

Alten , und greint ihm was vor .

Eyterb . Wer ?

Fr Grießgr .Die Jungfer Steuer-Ein—
nehmerin .

Eyterb . Sie iſt bey ihm ?

Fr Grießgr . Leider ja ! ( nachſpottend )

Sie wollte dem lieben Oheim zum Geburtstag —

Gluͤck wuͤnſchen.
Eyterb . und Sie ließen ſie bey ihm al⸗

lein ?

Fr. Grießgr . (miteinem zäͤrtlichen Seiten⸗
blick ) Weil ich meinen Trauten erwartete .

Eyterb . Servitör ! hochgeſchaͤtzte Frau

Grießgram , da haben Sie einen Bock geſchof⸗

ſen . Ich kenne das Maͤdgen , es iſt eine

Schmeichel⸗Katze .

Fr . Grießgr . Was ? eine ſolche unreife

Divne ſollte mich um den Lohn meiner ſechzehn⸗

jaͤhrigen Strapazen bringen ? Bin ich deswe⸗
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gen dem alten Narren ſo lange um den Bart

gegangen ? habe ihm Suͤppgen gekocht , die Ar⸗

zeney mit meinem eigenen kleinen Finger ein⸗

geruͤhrt , die kranken Beine in Haſenfelle

wickelt , und ſeine abgedroſchenen § Ae
hundert mal erzaͤhlen hören —

Bertr . St . ( sgedaͤmpft ) Beſtie !

Eyterb . ( ſieht ſichum ) Was war das

Es kam mir vor als ſpraͤche Jemand ?

Fr . G 1 Nicht doch , hier ſind

wit ganz ſich Dieß iſt mein Schlafgemach .

Kein e iſt ſo Wieee ohne meine

Erlaubniß in dieſes Heiligthum zu dringen .

( ſie zeigt auf den eiſernen Kaſten ) S dehn Sie , hier

ſteht mein kleiner Narr , mein Liebling , mein

Geldkaſten ; der lacht in ſorgenvollen Stunden

mich immer freundlich an . ( Sie ſcht ihn auf ,

Eyterborn wirft gierige Blicke hinein ) Die großen

Saͤcke da unten , lauter Silber ! und hier —

(ſie holt zwey kleine Saͤcke heraus , und ſetzt ſie auf den

Tiſch ) ein paar liebenswuͤrdige Naͤrrgen ganz

voll Gold .

Eyterbi ( ereichett die Sace ) Niedlichs⸗

Dingergen ! man fuͤhlt ſich ſo ſympathetiſch an⸗

gezogen. Fr .
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Fr . Grießgr . Das , mein ſuͤßer Fleund ,

bringe ich Ihnen in die neue Wirthſchaft . Aber ,

was will das ſagen ? Ich haͤtte weit mehr bey

Seite ſchaffen können . In Hoffnung auf das

Teſtament habe ich meiner Betriebſamkeit

Schranken geſetzt . Ich habe hier und da ein

Vortheilgen fahren laſſen /wenn ich wußte daß

er es bemerken wuͤrde , um ihn ſicher zu ma⸗

chen . Der alte Narr laͤßt ſich auf meine Ge⸗

wiſſenhaftigkeit tod 3 —Noch ein Glaͤs⸗

gen , mein trauter Freund .

Eyterb . Sie ſollen leben , meine wackere .

Frau Grießgram !

Fr . Grießgr . Ach ! in Ihren Armen

werde ich erſt recht zu leben anfangen .

e0 Ja , ja , Servitör ! wenn nut

das Teſtament —

Fr. 16590 Btingen Sie das Teſta⸗

ment nur verabredetermaaßen in Ordnung . Sie

koͤnnen ja auch allenfalls ein Legat für die Nich⸗

te vorſchlagen , das hat den Schein der Men⸗

ſchenliebe . Morgen in der Fruͤhſtunde will ich

den Hans Buller entfernen , und dann dem

Alten auf ſeine eigene Manier einheitzen ; ein

Schau⸗
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Schaugericht von Edelmuth — zeine Sauee

von Thraͤnen bis er ſich entſchließt nach Ih⸗
nen zuſſchicken . Dann ſchmiedentwir das Ei⸗

ſen , weil es warmeiſt , und hatger einmal un⸗

terſchrieben , ſo mag ſein letztes Stündlein ſchla⸗

gen , je eher je lieber !

F ranz . Emnit tauter Stimine) Halt er an !

Ottern⸗Gezücht ! euch ſoll das Donnerwetter —
( man hoͤrt oben ein polterndes Geräuſch . )

Eyterb . ( cpringt aͤngſtllo auf, )

wird mir = das war der Alte erſhat uns be⸗

horcht wir ſind verlohren — der Satan iſt im

Spiele — mein Riechflaͤſchgen trauter See⸗

lenfreund ! — dort auf dem Fenſter — das Spi⸗

ritus - Glaͤsgen — (ſſte ſintt ohnmaͤchtig zurück . )

Eyterb . Servitör ! ich mache mich aus
dem Staube . Aber umſonſt will ich meine

Zeit bey der zaltenHexe nicht verlohren haben .
( Er nimmt einen von den Benteln mit Gold , verbirgt
ihn im Buſen , und wiſcht davon .

Nach einer kürzen Pauſe kehrt er wieder zuruͤck)
Alle Teufel ! ſte ſind ſchon unten an der Trep⸗
pe. Nun iſt guter Rath theuer . ( Er ſieht ſich eit

Zweyt . Band , L nen
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9uen Aügenblick zweifelhaft um) da hat ſie der Hen⸗

ker ſchon un Vorſaale . ( Er wirft ſich auf das

Bett der Frau Grießgram , und zietht die Worhaͤnge zu⸗)

Dritte Scene .

Franz Bertram . Hans Buller ,

Die Vorigen ,

Franze Potz Element ! “ iht Kot ſaven . —

— da ! da⸗liegt das Beeſt , und ſtreckt alle

viere von ſich!“ Wenn ſie ſtirbt , ſo betrůgt ſie

dauch noch den Galgen. “ ( er ſieht ſich um) wo iſt

denn det ſaubere Helfershelfer geblieben ?

Hans . Er kann nicht entwiſcht feyn ; ich

wat wie der Blitz unten an der Treppe . Cer

ſucht im Zimmev )

Franz “ Laß ihn laufen . Das bböſe Ge⸗

awiſſen wird ihn ſchon einholen .

Hans ! . Siehe da ein Schuh . “ ( Ee ſchlaht

die Bett - Gardine ein wentig zurück ) Und in dem

Schith ein Fuß Wo ein Fuß iſt , da findet

ſich auch wohl mehr . ( Er zieht Eytetborn bey den

7
Beinen aus dem Bette ) Gehorſamer Diener , Herr

Advocat !
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Franz . Ey , ey , mein wackerer Eyter⸗
born ! wie kommen Sie in dieß keuſche Witt⸗

wen - Bett ?

Eyterb . Es uͤberfiel mich eine Schlaͤfrig⸗
keit . Die Frau Grießgram hat mir da ein

Glaͤsgen alten Wein vorgeſetzt — ich kann

nicht viel vertragen —

H ans . ( wird den Zipfel des Beutels gewahr,
und zieht ihm das Saͤckgen aus dem Buſen ) Vermuth⸗
lich haben Sie im Rauſch dieß Beutelgen er⸗

griffen ?

Eyterb . ( mit äangſtlicher Standhaftigkeit)
Mein Freund , was unterſteht er ſich ? ich bin

ein ehrlicher Mann , das weiß die ganze Welt .

Franz . Herr ! er iſt ein Schurke ! das

weiß i ch. Packe er ſich aus dem Hauſe , und

danke er es meinem Podagra , daß ich die be⸗

trogene Welt nicht fuͤhlbar an ihm raͤche.

Eyterb . Ein Schurke ? Ha ! ha ! ha !
Servitbr ! verſuchen Sie es einmal , das laut zu

ſagen ; es glaubt Ihnen doch kein Menſch . Wer

Einmal reich iſt , den ehrt die Welt , und Nie⸗
mand fragt , wie er zu ſeinem Reichthum ge⸗
kommen . Eben ſo auch mit dem Ruf der Ehr⸗

lichkeit. Fran J .
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Franz . Leider !

Eyterb . Drum rathe ich Ihnen zu ſchwei⸗

Die Frau Grießgram hat Sie betro⸗

d ich habe die Frau Grießgram betro —

eſtolz und ein altes verlieb⸗

Weib verdienen es nicht beſſer .

Hans . (pßpuckt in die doͤnde) Herr Kapitaͤn ,

ich bitte um Erlaubniß —

Franz . Laß ihn laufen . Er hat mir zum

Erſtenmal in ſeinem Leben die Wahrheit geſagt ,

und dafür bin ich

Eyterb . Ich koͤnute mich raͤchen; ich

könnte den ganzen Vorfall zu Ihrem Nachtheil

ihm Dank ſchuldig .

verbreiten , denn mir wird die Welt mehr Glau⸗

ben beymeſſen als Ihnen ; ; aber ich will groß⸗

muͤthig ſeyn , ich will ſchweigen . Servitör ! ( ab. )

Vierte Scene .

Die Vorigen , ohne Eyterborn .

4

Franz . Potz Element ! der Spitzbube hat

Recht . Unverſchämtheit iſt die beſte Waffe ge⸗

gen einen ehrlichen Kerl , ( Man wird verbluͤfft,

man wird ganz eonfus — und ehe man ſich
noch
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noch beſinnen kann , ob man lachen oder zu⸗

ſchlagen ſollßhat der. Schurke ſeinen Kopf ſchon

aus der Schlinge gezogen⸗

Hans . Was machen witr nun mit der ?

Franz ' Iſt ſie tod ?

Hans . Ey warum nicht gar ! die hat ein

Katzen⸗Leben .

Franz . Wenn ich fort bin , ſo wirf ſie

aus dem Hauſe . Hörſt du ? daß ſie mir nicht

wieder vor die Augen kommt .

Hans . Dem Himmel ſey Dank ! das iſt

eine Commiſſion , auf die ich ſeit ſechzehen

Jahren gelauert habe . Aber wo bleibt der un⸗

gerechte - ( Mammon 2

Franz . Den ſchenke ich dir .

Hans . Bewahre mich der Himmel vor

dem Suͤnden⸗Gut !

Franz . Du kannſt ein Hoſpital davon

ſtiften .

Hans . Damit der liebe Gott durch die

Finger fehe, und gleichſam Theil am Raube neh⸗

me⸗ Nein , der Teufel lacht ins Faͤuſtgen ,

ſo oft geſtohlnes Geld zu ftommen Stiſtungen

verwandt wird .

Franz .
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Franz Nun , ſo thue damit was du willſt.

Jetzt hilf mir in den Wagen , und dann expe⸗

dire das Weibsſtuͤck . Deinen Rapport bringſt

du mir in den Garten . Peter ſoll mit mir

ſahren .

Hans . Wohl . ( Er geleitet ſeinen Herrn . )

Franz . ( bleibt an der Thuͤr noch Einmal ſtehn ,

und witft einen unruhigen Blick auf Frau Grießgram )

Hm ! esiſt kurios . Glauhſt du mir , Hans ,

daß es mir ſauer wird , das Beeſt zu verſtoſ⸗

ſen ?

Hans . Wie lange Gewohnheit —

Franz Die Gewohnheit iſt des Schick —

ſals Zaubertaſche Ich glaube , um den Teu⸗

fel lieb zu gewinnen , darf man nur zwanzig

Jahr mit ihm an Einem Tiſche eſſen.
Wie

( Beyde ab. )

Fuͤnfte Scene .

( Sobald Frau Grießgvam ſich allein merkt ,

ſchlaͤgt ſie die Augen auf , ſchielt nach der Thuͤr, dann

nach den Beuteln auf dem Tiſche , dann nach dem ei⸗

ſernen Kaſten . Endlich ſaltet ſie andaͤchtig dieHaͤnde . )
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Die Gottloſen triumphiren ! Was ich dürch

Aöbeit und Gebet ſauer erworben , damit ſoll

der rohe Luͤmmel, der Hans Buller , thun

was er Luſt hat ? ! ich dachte / ich muͤßte zum

zweyten male in Ohnmacht ſinken , als ich das

hörte — Du liebeh Gott ! nwenn du deiner

Magd ' dieß mal gnaͤdig durchhilfſth , iſo ' verſpricht

ſie dir ein rothſammtnes Altar - Tuch ' mit gol⸗

denen Frangen in dev Kirche der heiligen Ur⸗

ſula . Stl ich hoͤre ſchon den pßlumpen Fuß⸗

167 —

tkitt . ( Sie ſtellt ſich wieder ohnmaͤchtig. )

Sechste Scene .

Hans , Buller . Frau Grießgram ,

Hans Noch immer in Ohnmacht 2 da

wollen wir bald helfen .

tel vom Tiſch , und klingelt ihr damit um die Ohren . “

( Er nimmt einen Beu⸗

Frau Grießgram oͤffnetdie Augen . ) Aha ! ſie ſchlaͤgt

ſchon die Augen auf . ( Er klingelt noch Einmal⸗

ſio ſtveckt die Hand nach dem Beutel aus ) Jetzt kommt

ſir zu⸗ſich.

Fr . Grießgr . Wo bin ich ?

Hans .



Haus . Wo ſie ſechzehen Jahre zu langs0

geweſen iſt . Aber in fünf Minuten wird ſie

drauſſen vor der Thure ſeyn .

ſte belohnt ?

Hans . Dem Teufel hat ſie gedient , der

iR ſie ſchon bolohnen .

Fr . Grießgr . Gottloſer Meuſch⸗
8 ans Fromme Frau ! packe ſie ihren ge⸗

aus dem Hauſe .

ihm laſſe ich, mir nichts befehlen .

Hans . Frau Grießgram , ſey ſie geſcheit ,

wit wiſſen Alles , wir haben Alles mit ange⸗
hört. Der Herx Kapitaͤn laͤßt ſie freundlichſt

um die Gefaͤlligkeit erſuchen , ihm nicht wieder

vor die Augen zu kommen .

Fr . Grießgr . Das mag er mir ſelbſt

ſagen , wenn er Herz dazu hate

Hans . Er meynt , ſein Herz ſey dazu nicht

Nothfall Heans Bull 8 Faͤuſte

Fr , Grießgr . So werden treue Dien⸗

ſtohlmen Kram zuſammen , und gehe ſie flugs

Fr . Grießgr . Er iſt ein Grobian ! von

vonnöthen . Bullers Mund , und im

er

iht

den

die

ner
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Fr . Grießgt . Lieber Hans , er iſt ein
Spaßvogel . Hier hat er einen Gulden , trit
er auf meine Geſundheit .

Hans . Lieber wollte
ich verdurſten , als auf

ihte Geſundheit trinken . Marſch ! fort !
den Kaſten da mag ſie verſchließen , und
die Thuͤre verſtegeln . Jetzt muß ich zu

2

1ke

mei⸗
nem Herrn und habe nicht Zeit auf ihr Gepaͤcke
zu wäͤrten .

Fr . Gr ießgr . die ihren Kaſten forgkäͤltig
berſchließt ) Je du mein Gott ! bis Mor gen fruͤh
werde ich doch im Hauſe bleiben düt fen ?

Hans . Nicht eine Minute laͤnger. Ez
ſoll heute Abend noch geraͤuchert werd

ſie ihre Anker und packe ſie ſich aus unſerm Ha⸗
fen , oder wir ſchießen aus der e ſtung

Fr . Grießge . Aber meine

ten , meine Gebetbuͤcher —

2den. Lichte

Haab ſeligk ker⸗

Hans . SSchicke ſie Morgen nach dem gan⸗
zen Kram . Alles was den Geruch von ihret

Frömmigkeit hat,
den .

Fr . Grießgr . Das geht nicht , ich miiß

ſoll richtig abgekiefert wer⸗

loſt dabey ſeyn .

Hans .



H ans ! Ich ſage aber Nein ! ies laͤuft wi⸗

der meine Ordre⸗

Fr . Grießgr Ich ſage aber Jall und

gehe nicht von der Stelle .

Hans . Was ? ſie geht micht von der

Stelle 2

Fr . Grießgr . Nein !

Hans . Auch wenn ich ſie bitte ? 1

Fr . Grießgr . Und wenn er mir zu Füſs

ſen fiele . Ich will doch einmal ſehn —

Hans . Unmöglich ! die fromme Fran

Grießgram ſollte meinen Bitten widerſtehn R

( er geht auf ſie zu, ſchließt ſie feſt in ſeine Arme ,

und ſpricht , indem er ſie , trotz alles Sträubens , lang ;

ſam nach der Thuͤre ſchiebt : )

Meine theure Frau Fr . Grießgr .

Grießgram ! — laſ⸗ ( zu gleicher Zeit ) Un⸗

en Sie ſich erweichen ! 135 8
ſen Sie ſich erweichen ! tetſteh ' er ſich ! —

—haben Sie die Gu⸗ K 31
6 laß er mich zufrieden !

te ſich aus dem Hau⸗
8

— Hans , ich kraͤtze

ſe zu packen ! — O!

ich ſehe, Ihr gutes ihm die Augen aus !
ymooens

Herzsfangt ſchon an
— Hans ! ich beiße

geruͤhrt zu werden — ihn in die Naſe ! —

Aber lieber

mi

che

ſche

wol

Fre

Teu

ſunt

Ihr

Frei

bey j

gend

mir !

gen ,

uͤber

re 421
1 , 5,

εινοαι
00

Eei⸗ A



uft wi⸗

jaſl und

bon der

Frau

rſtehn

ie Ayme,

us, lang⸗

eßgr .

t ) Un⸗

ch ! —
‚

fpieden !

ch kraͤctze

en aus !

ch, beiße

aſe ! —

lieber

L S Y .

Aber eilen Sie nicht

ſo — vergönnen Sie

mit einen herzbre —

Ab ſchied
— wie ? Sie ſind

ſchon an der Thuͤre ?

chenden

— nun leben Sie

wohl , meine holde

Freundin ! — der

Teufel wolle Sie ge⸗

ſund erhalten , und

Ihnen noch viele

Freuden ſchenken .
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lieber Hans lich ſchen⸗

ke ihm einen Louisdor

— Guter Hans ! —

ehrlicher Hans ! —

Teufelskerl ! — gro⸗

be Beſtie ! — ( Man

hoͤrt die letzten Worte

nur noch in der Ferne . )

Siebente Scene .

( Ein Garten . Zu beyden Seiten Lauben . )

Philipp Bertram und Anne .

Phil . Laß mich

2 m 4*¹ 6⁰ LI 2 9 gen, Ke
Asα Lyce

6 9
A0 332 496 4⁷ Mlde Llel 6˙*

C 2 14

gute Anne ,

bey jedem Schritt een an meine Ju⸗

gendfreuden haſchen .

mir der Ort zuwider ,

gen , der Bruderzwiſt , wie

uͤber dieſem Garten 1

So manches

weillſe

eine Gewittek⸗

2 =

laß mich

Jahr war

lbſt an he tern Ta⸗

Wolke ,

Endlich iſt am

Abend⸗ 8

40
Au .

4¹ meincC



Abend meines Lebens der Horizont entwölkt .

Ich athme frey , ich darf ihn wieder lieben 2

mit iſt zu Muͤthe , als haͤtte ich hier im Herbſt

ein Kleinod verlohren , der uſchnee habe

es bedeckt , und nun , da die Fruͤhlings⸗Sonne

den Schnee weggeſchmolzen , fände ich unver⸗

hofft mein Kleinod wieder .

Anne . Er hat Mamſell Lottchen ſo freund

lich empfangen . Nun bin ich ihm auch wieder

gut . Er iſt doch noch der alte Franz .

P hil O gewiß ! er iſt gut ! er liſt immer

gut ſMelhe e Menſchen koͤnnen einen

Spiegel wohl auchen , doch die warmne Hand

er Liebe vorwiſcht den giftigen Hauch uͤber kurz

ober lang , ußd er wirft dann , wie züvor , das

Btuderbilb zurück . — Siehſt du die Na⸗

menszuͤge in dieſer Linde ? P. und F. Sie ſind

ſeit dreyßig Jahren mit der Rinde verwachſen ,

döch iheeS lt
bleiben unvertilgbar .

Abhne . Auf dieſein Platze habe ich oft Kaf⸗

fee gekocht , und die jungen Herren ſuchten duͤr⸗

ves . Reiſigholz zum Feueke

Phil . Laß uns hier in der Laube ſitzen , wo

ich fo oft meinen Katechistnus auswendig ge
75 lernt ,

lert

hal

Pat

ne

an

gen

Alt

O

8

( Er

ſeine

8

nicht



entwolkt .

eben !

m Herb

nee habe

8⸗Sontie

ch unver⸗

ſo freund⸗

ch wieder

iſt immer

en “ einen

ne Hand

uͤber kurz

ivor , das

die Na⸗

Sie ſind

wachſen ,

.

oft Kaf⸗

chten duͤr⸗

ſitzen , wo

bendig ge⸗

lernt ,
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lernt , und bey meinem Erereiti ium geſchwitzt
habe . ◻Sie gehen in die eine Laube, Philipplfetzt

Pauſe . )

ſich.

darf ſagen , das Alter habe kei⸗

ne Freuden Nwenn es in der Ruͤckerinnert ing
an frohe Jugend⸗Teage ſchwelgt 2 — Die Ju⸗

gend genießt weniger die Gegenwart , als das

Alter die
Veihangenddiith⸗

Achte Scene .

Franz Bertram von einem Bedienten

geleittt . Die Vorigen .

Franz . ( noch im Sintergrunde ) Halt er an !
CEr ſießſt ſich ſtitl tnd wehmuͤthig um, und iſt bemüht
ſeine Ruͤhrung zu verbergen . Endlich ſagt er zu dem
Bedienten mit weggewandtem Geſicht : Geh zum
Teufel⸗ !

Der Bediente . ( geht ihn zweifelhaft an )

Franz . ( ſanſter ) Geh , ſage ich ; bleib ' in⸗88

lein helfen ,bis Hans kommt .

deſſen vor der Thuͤr . Ich kann mir ſchon al⸗

( Der Bediente geht ab. )

Franz . Der Menſch ſoll meine Throͤnen
nicht ſehn . Sol che Leute lachen , wenn ein al⸗

ter
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ter Kerl weint . ( Er ſteht auf ſeine Kruͤcke gelehnt ,

und beſchaut den Garten von allen Seiten . )

Phil . So wohl war mir lange nicht .

Fra nz . ( in die Ferne blickend ) Siehe da der

alte Birnbaum ! Potz Element ! der alte Birn⸗

baum lebt auch noch und⸗ iſt voller Bluͤten

— wie oft habe ich mit meinem Bruder da

oben geſeſſen — Verdammt ! daß ich das Po —

dagra habe ! ich moͤchte gar zu gern noch Ein⸗

mal da oben ſitzen .

Phil . Spricht da nicht Jemand ?

Anne . ( chant aus der Laube ) Ein alter Herr

geht ſpazieren .

Phil . Wird wohl Einer von des Doekors

Gaͤſten ſeyn .

Franz . War nicht hier meiner Mutter

Blumenſtuck ? Der Platz iſt ganz verwildert .

Sieh , da kriecht wohl gar eine Krbte . Fort !

du Bruder Zwietracht ! ( er ſchteudert ſie mit der

Krücke fort . )

Anne . Wie die Spinnen hier uͤberall ihre

Netze ausſpannen .

Phil . Wo Eintracht flieht , da niſten

Spinnen.
Franz .

W 0 U

der

0

ſeyn

9
alten

8
8

geſeh



be gelehnt /

icht .

he da der

lte Birn⸗

Bluͤten

ruder da

das Po⸗

ioch Ein⸗

7*2

ö

üter Herr

Doctors

Mutter

erwildert .

Fort !

ſie mit der

erall ihre

da niſten

Franz .

Franz ! Ich will anich doch in die Lan⸗
be ſetzen , wo ich immers den Robinſon las .

EEr ſetzt ſich in die andere Laube. )

Phil . Der Fremde witd auf den Doetor

warten . Wo er nur bleiben mag ?

Anne . Mamſell Lottchen ſucht Veilgen auf
MNoieſo y wird ihr Kf5 Küle⸗der Wieſe . Er wird ihr wohl ſuchen helfen .

KFRUTAARNnN
Franz . Wer mag der arme kranke Mann

ſeyn ?? er ſieht uͤbel aus .

Phil . Höre doch Anne ! das Geſicht des
alten Mannes dort kommt mir bekannt vor .

* 8 O Auntß 8 6 F＋ A. 5Franz . Ich muß ihn ſonſt ſchon irgendwo

geſehn haben .

Phil . Kannſt du dich nicht auf ſeine

ge beſinnen ?
Zuͤ⸗

Fra nz . Auch die Alte ſteht aus , als ob

ich Einmal von ihr getraͤumt hätte .

Anne . Es iſt mir wohl ſo , als ob es ein
alter Bekannter waͤre. Da kommt der Doe⸗
tor , der wird am beſten wiſſen —

Neunte



Neunte Seene —

Docter Bluhm . Die Vorigen .

Bluhm . ( seht zu Franz ) Willkome n lie⸗
ber alter Freund ! wie gefaͤllt es Ihnen hier ?

Franz . Es gefällt mir ſo gut , daß ich

wohl hier ſterben mögte. ( Er zieht ihn zu ſich)

Hören Sie doch , lieber Doetor , iſt der kranke

Mann dort Einer von Ihren Gaͤſten ?

Bluhm . Ja .

Franz . Ich glaube , Sie wollen hier ein

Hoſpital anlegen ? Haben Sie lauter Kranke

gebeten ?

Bluhm . Um ſie Alle geſund zu entlaſſen .
*

Franz . Wer iſt der Mann ?

Bluhm . Kennen Sie ihn nicht ?
60

Franz . Wenn Sie mir ihn nennen , ſo

erinnere ich mich wohl wieder —

Bluhm . Fragen Sie Ihr Herz um ſei⸗

nen Namen .

Franz . ( Autt ) Mein Herze

men. “
0

8

hier !

ſagen

fremd

B

heute

P

Ft
Kennfſ



Zehnte Scene .

rigen. Lottchen . Die Vorigen .

men, lie⸗ Lo ttch en . ( kommt mit einer Schürze voll Blu⸗

ien hier ? men. )

daß ich Franz Sieh da , Lottchen ! biſt du auch
hn zu ſich) hier ?

der kranke Lottchen . ( ſtreut ihre Blumen von einer Lau⸗
1 1 1

n2 be bis zur Andern . )

Franz . Was machſt du da ?

en hier ein
Phil . Lottchen ! was machſt du da ꝛ 6

Kkonte
Lottchen . Ich ſtreue Blumen auf einen

Weg , der ſo lange mit Dornen beſtreut war .

Franz , Was ſoll das heiſſen ?
U

u entlaſſen .

180
P hil . , Cwinkt Bluhm zu ſich ) Lieber Doetor ,

ennen , ſo ſagen Sie mir um Gottes willen , wer iſt der7 014
fremde Mann ? 1655 0

Bl GI . 0 *
erz um ſei⸗ Bluhm . Ich habe ihn eingeladen , wpeil 1

heute ſein Geburtstag iſt . 0

P 0 il . Cerſchüͤttert Sein Geburtstag 2
0
Franz . ( unruhig ) Lottchen , komm her.

Kennſt du den Fremden dort ? 15

Zehnte Zweßzt. Band . M̃ Lott⸗
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Lottchen . O ja , recht gut .

Franz Wer iſt er ?

Lottchen . Vor funfzehen Jahren haͤtten

Sie das nicht gefragt .

Franz . Potz Element ! wer iſt er ?

Lottch en . ( ſtiegt hinüber nach der andern Lau⸗

tbe, und wirft ſich an ihres Vaters Hals ) Er iſt

mein Vater !

( Stumme Pauſe . Die Brüder ſind bewegt , und

plicken verſtohlen nach einander hin. Bluhm betrach⸗

tet beyde forſchend und mit ge

Wie krank er ausſieht !

heimer Freude . )

Franz . ( üͤr ſich )

Phil . ( tür ſich ) Wie alt er geworden !

Franz . ( fär ſc ) Wie armſelig ſein⸗Auf⸗

Jü
Er hat wohl Noth gelitten , indeſ⸗

ſen die Frau Grießgram mich beſtahl —

Phil , ( für ſich ) Pfuy der falſchen Schaam ,

die mich abhaͤlt in ſeinen Arm zu ſinken .

Lottch en . ( eniet in der Mitte der Buͤhne auf

die Blumen , ſtreckt ihre

ben aus , und blickt wechſelsweiſe mit freundlicher Weh⸗
beyden Haͤnde nach den Lau⸗

muth auf Vater und Oheim . )

Phil ,

192

in

Ha

bre



n haͤtten

2

ndern Lau⸗

Er iſt

wegt , und

m vetrach⸗

ausſieht !

orden !

ſein⸗Auf⸗

n , indeſ—⸗

nSchaam ,

inken .

Buͤhne auf

ich den Lau⸗

idlicher Weh⸗

Phil ,
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Phil . ( ſteht auf und thut einen Schritt aus

ber Laube . )

Franz . ( iehe unruhig ) Potz Element ! ich

glaube , er kömmt .

Lotechen . Zu mir ! lieber Oheim !

Franz . ( deht auf ) Zu dir ? — was ſoll
ich denn bey dir ?

Lottchen . Zu mir ! mein Vater !

Phil . Gern , meine Tochter . ( er ttitt zu

iht und faßt ihre Hand . )

Lottchen . ( mit fäſſer bittender Stimme ) Ju
mir ! lieber Oheim !

§ ranz . Nun ja doch ! (er tritt naͤher. )

Lottchen . Ihre Hand —

F ran z . ( weggewandt ) Da iſt ſie ja.

Lottchen . Naͤher! naͤher! ( ſie zieht behde

Haͤnde zuſammen . )

Phil . ( mit tiefſter Wehwuth ) Bruder !

F vanz . ( ſieht ihn an , wirft die Kruͤcke weg, und
breitet die Arme aus . )

Phil . ( änkt an ſein Serze )



Lottchen . (qpringt auf und wirft ſich ii Bluhme
Arme ) Dank ! guter Mann !

nungen bezahlte ?

Franz ( faßt Philipps Kopf mit beyden Haͤnden)

Sieh mich an , Bruder ! Auge in Auge ! Laß

mich ſehn , ob da noch ein Funke von Groll
G

zunter der Aſche glimmt ?

Phil . Siehſt du nicht die Thraͤne , die den ter

letzten Funken auslöſchte ?
M

Fr anz . ( immer in heftiger Bewegung , faßt
hat

ihn bey beyden Armen ) Meenſch! du ſiehſt aus

wie ein Jammerbild .
—

Du haſt Noth gelit — abe

ten , deine Geſtalt wirft mir das vor .

Phil . Ich bin krank geweſen .
du

Franz . So ſey nuln wieder geſund , ſonſt

komme ichdir , nicht⸗über ! die S chwelle .

—Phil . Guter Bruder ! du haſt , trotz un⸗ ſchi

ſerer Verhaͤltniſſe , mich wohlthaͤtig unter⸗
ten

0
ſtuͤtzt!

1 Franz . Was ? willſt du mich verhöh—
arn

nen 2
einz

Phil . Biſt du es nicht , der meine Rech⸗ kem
was

Franz .



[ Bluhms

Händen )

ge“! Laß

n Groll

„ die den

ng , faßt

ehſt aus

th gelit —

und , ſonſt

e.

trotz un⸗

ig unter⸗

verhoͤh⸗

eine Rech⸗

Franz .

— 181 —

—

—

—

Franz . Halt er an !

Phil . Den Hauszins , die Apotheke —

Franz . Philipp , ſchlag mir lieber ins

Geſicht !

Bluhm . Verzeihen Sie mie , beſter Va⸗

ter , den frommen Betrug . Ich dachte auß '
Mittel , Ihre Herzen einander zu naͤhern, und

handelte im Namen Ihres Bruders .

Franz . Herr ! Sie ſtrafen mich hart, !
aber ich danke fuͤr die Lection . 11

Phil . O Tochter ! welch einen Sohn 380du mir geſchenkt !

Franz . Sohn ? was iſt das ?

Phil . Dieſer edle Mann , dem Un⸗ ö

ſchuld und Herzensguͤte fuͤr Reichthum gel⸗
ten —

Franz . Ich verſtehe . Das iſt brav ! Aber

arm iſt das Maͤdgen nicht . Sie , iſt ja meine

einzige Erbin . Nicht wahr , Lottchen ? O wir

kennen uns ſchon. ( Auf Annen deutend ) Nun ,
was heult denn die dort ?

Phil .

ö
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Phil . Die gute Alte freut ſich.

Franz . Es iſt doch wohl nicht gar — die

alte Anne ?

Phil . Freylich iſt ſie es .

Franz . Anne ! biſt du es ? gieb mir die

Hand , die mir ſo manches Butterbrod geſchnite

ten hat . Haſt redlich ausgehalten — nun ,

dafur ſollſt du auch gefuͤttert werden , wenn dit

kein Zahn mehr uͤbrig iſt .

Anue . ( ichluchlend ) Ich kann — noch

nicht reden =

Franz . So halt das Maul ! man ſieht
daß dir die Thraͤnen aus dem Her⸗0es ja wohl ,

Aber zum Henker ! Herr Doc⸗
zen kominen .

tor , wo iſt denn mein Podagra geblieben? Ich

glaube , das iſt in die Kruͤcke gefahren .

SLetzte Scene .

Hans . Die Vorigen .

Hans . Glück zu ! Herr Kapitaͤn , dis

0 15
Frgu Grießgram iſt transportirt .

Franz ,

dock

mit

det

N

Her

geſſe

wei

nahl

de ?

weit

der !

neen
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nun ,
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noch

an ſieht

ſem Her⸗

rr Doc⸗

en ? Ich

in , die

Franz,.

— 183 —

Franz . Iſt ſie ? — Gluͤck auf die Rel⸗

ſe! — nun , ehrlicher Hans , habe ich Nie⸗

manden mehr als dich .

Phil . und mich.

Lottchen . Und mich.

Bluhm und mich.

Franz . Ja ? — euch Alle 2 — chhune
doch einmal her —laßt ſehen , ob ich euch Alle

mit einem Arme umfaſſen kann ? — was ſcha⸗

det das 2 mein Herz umfaßt euch ! ⸗

Hans , Herr Kapitän , ſeh ich recht ? Ihr

Herr Bruder ?

Franz . Freylich alter Knabe ! Alles ver⸗

geſſen! ſie haben mich Alle wieder lieb ! —

weißt du noch , wie ich die franzöͤſiſche Priſe

nahm2 wie ich in Einer Stunde ſo reich wur⸗

de ? — O ich bin jetzt in Einer Minute

weit reicher geworden ! “ — Komm her , Bru⸗

der Philipp ! ( er nimmt ihn in ſeinen Arm ) Nen⸗

ne mich auch einmal wieder Franz .

Phil . Mein Franz !

Franz . So iſts recht ! her zu mir , Lott⸗

chen] ( er nimmt ſie in den andern Arm ) Du weißt ,

was



— 1 84 —

was ich deiner Mutter verſprochen habe ? —

was meynſt du Philipp ? ich hoffe , ſie iſt hier

mitten unter uns . ( er blickt andächtig gen Himmel . )

Bluhm ( mit hoher Rührung ) O ! wenn

doch alle Menſchen wuͤßten , wie ſelig beloh⸗

nend es iſt , Frieden zu ſtiften !

Hans . ( bol wehmäthiger Freude zu Annen )

Nehme Sie mirs nicht uͤbel — ſie mag ſeyn

wer ſie will — ich muß ihr um den Hals fallen .

( Er umarmt die ſchluchzende Anne . )

( Der Vorhang fäͤut. )
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